
Über das mikrobiologische Gutachten von Prof.Dr.Rheinheiner,

Institut für Meereskunde an der Universität Kiel,

2) KurzeZusammenfassung_desGutachtens
Das Gutachten stützt sich auf Untersuchungen Rheinheimers in den
Jahren 1956 bis 1965, 1973 sowie Sommer 74 bis Winter 74/75.
Es wurden die Zahl von Bakterien aus Fäkalverunreinigungen
(Coliforme Bakterien = Darmbakterien werden als Maß hierfür be−
nutzt) und die Zahl an Abwasserbakterien, die Eiweiße im Strom

abbauen, bestimmt. Andere Bakterien, z2z.B. Kohlenhydratabbauende
werden damit nicht erfaßt. Die Bakterien wurden auf Nährböden mit
Süß− und Meerwasser bebrütet.
Mit diesem Verfahren soll die Bakterienzahl in einem bestimmten
Wasservolumen bestimmt werden, wobei jedoch nur ein geringer
Teil der tatsächlich vorhandenen Bakterien erfäßt wird, da zum
einen viele Bakterien auf dem angewandten Eiweiß−nährboden gar
nicht wachsen können und zum anderen leicht viele Bakterien an
einem Schwebstoffteilchen sitzen und nur wie ein oder wenige
Bakterien gezählt werden.
Bei Brokdorf hat die Elbe einen extrem hohen Trübstoffgehalt
durch organische Teilchen. An diesen Teilchen finden sich auch
zahlreiche Bakterien.
Rheinheimer kommt zu dem Schluß, daß die mikrobiologische Situ−
ation der Elbe bei Brokdorf relativ günstig ist, sodaß eine
Kühlwassereinleitung keine Probleme mit sich brinst. Jedoch
fordert er eine gute künstliche Belüftung des wiedereingeleiteten
Wassers.
Er geht hie

en
davon aus, daß das Wasser in der

Kühlwasseffahne
um’2,5 bis erwärmt wird, direkt am Ausfluß um 11°C. (Wo−
hingegen von einer Erwirmung von 2°C ausgeht.) Er
rechnet im direkten Einleitungsbereich mit starken Veränderungen,
nimmt aber an, daß bei einer guten Verteilung des Kühlwassers
im Strom (wie ist dies bei einer Kühlwasserfahne möglich?) sonst
keine Veränderungen eintreten.
Er sieht erst eine Temneraturerhöhung auf ca. 30 − 35°0 als so

schwerwiegend an, daß die Selbstreinigungskraft der Elbe ernstlich
gestört wird. Es wurden kcino Versuche mit erhöhten Temperaturen
von Elbwasser durchgeführt.
Rheinheimer spricht folgende Probleme selbsr an, ohne sie jedoch
weiter auszuführen:

− Unter ungünstigen Bedingungen im Spätsommer/Herbst beträgt
die Sauerstoffsättigung des Wassers bsi BroXdorf weniger als
50%.
Laut Drucksache VI/3052 des Bundestages (20.1.72) wird ein
Mindest−Sauerstoffgchalt von 5 ng/1l angegeben. Auch Caspers
geht von diesem Wert als Minimum für die Kühlwasserfahne aus.
Bei Brokdorf wurden schon Werte bis minimal 1,8 mg/1 (Mai 72)
gemessen. Bei einer TEE

REES
NN von Wasser sinkt die

Sauerstofflöslichkeit und andsrerseits wird durch die erhöhte
Aktivität der Bakterien mehr Sauerstoff verbraucht.

−? Beim Durchlauf des Kühlwasssrs durch Kraftwerke sterben viele
Organismen eb, die dadurch eine zusäztliche organische Belastung
ergeben.
Untersuchungen hierzu wurden nicht durchgeführt.

− Problematisch ist jede weitere Abwassereinleitung in die Elbe
sowohl ober− als auch unterhalb von Brokdorf, insbesondere durch
die dort entstehende Industrie.



Wegen derkompliziertener und piologischen ER
Verhältnisse und der Industrialisierung sind weitere Unter− K
suchungen über den Einfluß auf den mikrobiologischen Zustand

? und die Selbstreinigsungsprozesse der Elbe notwendig,und zwar

#
für den gosamten Raum Schulau bis Cuxhaven.

− Bei ungünstigen Bedingungen | Hochwasser, Eisstau, turmelut)kann das sehr stark abwasserbolestete Wasserä der Stör in
aen

as
Binleitungsbereich des Kühlwassers gelangen. ae

}

Rheinheimer spritht für sine Kühlwassereinleitung unter den Y
Bedingungen, daß.

ni
a, a) die Wiedereinleitung mit ciner "möglichst großen" (?) Sauer− }

stoffzufuhr verbunden wird und
b) jede weitere Belastung der Unterelbe vermieden werden muß.

(In seinem − Gutachten gcht cr jedoch selber davon aus, daß die

Unterelbe durch die neu entsteshende Mäustrie belastet wird, 72
ARIK? R ? 2

Beyer−Bruhnsbüttel, das"sa,r bereits Zenehmlat wurde, wird
ca

erwähnt.

2
Unsere Kritik

2) Als cinen der wosentlichsten Kritikpunkte schen wir?es an, Be
daß keinerlei Versuche mit erwärntem Elbwasser durchgeführt Li
wurden.reer von Knöpp (1969) ergaben, daß eine rein
rechncrische Vorhersage über erhöhte Abbauraten bei erhöhter
Temperatur nicht möglich sind. Die angogebenen Temperatur−
Höchstwerte, die die Elbe verkraften kann, sind reine Mut− BR
maßungen und nicht im geringssten abgesichert. Es ist nicht
ersichtlich, woher diese Zehlenwerte stammen.

et.
b) ZuFrage der Schwellenwerte von Bakterien, zu deren Klärung

Caspers eine enge Zusammenarbeit mit Mikrobiologen anstrebt, AR
wird von Rheinheimer gar nicht diskutiert. ah

c) Eine möglicherweise sich scegenseitig verstärkende Wirkun
von z.B. Temperaturerhöhungen und andsren Schadstoffen wie $
2.B. Schwermetallen, Inscktiziden usw wurde nicht in Erwäguns
gezozen,

d) Es wurde die Gefahr gesehen, die durch sine zusätzliche

Abwasserbelastung gegeben
as

es wurden jedoch keine Ver−
suche gemacht.
£in Kernkraftwerk kann nicht isoliert gesehen werden, sondern
es zieht immer eine weitere Industrialisierung und somit aueh?
Abwasserbelastung nach sich. 3


